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Unbehagen an der Schule
ln lcuter Zeit sind cinigc Gedänlen übcr
llikiuDgspolirik, sonst eher ein csolcrischcs
lhcnr.r fur Fachlculc und unnri(tclbar bc-
tr)lltne Drzieher. Ehc.n und Jugcndlichc,
an dic breitere OIICnllichkeit gedrungcn. in
dcr sich schon lange das dunrpfe Gclühlver-
brcilct hallc. äuch in diesem Elltnbeinlurm
kiinncclwasläulseinwie weilandimStaule
Diincmnrk. Diese Bl:iltcr h.rbcn kcinc Ver-
nl ssung, ein politischcs Thcnra zu mei-

dcn, drs so unmittclbär im Zus mmcnhang
mit denl steht. wlls uns allc einzig verbindet,
;i$li(h mit unqercr semein\.rmcn S(hLrLe.( ldic lJrrciDoliril wollcu wrr mciden.

dics zumal inZeilen desWahlkamples,auch
wcnn dicser fernab von Bcrlin srnrtlinder.
Dcr Autor isl unpolilischgcnug /üghubcn,
daß cs PoliLik auchjenseitsdcr Prrrcipolitik
Bibt, auch wenn diesemcinl parsproloto
sic sci bereils das Ganze.

Dr hll F.itz Ullrich Fack. cin crkliiner
,,ltcchlcr". wenn diese Kalesoricn schon
scin müssen. in einem Leirärtikcl dcr

"Frankfurler 
Allecmcincn Zcitung" übcr ei-

ne Abiturfeicr an einer ofcnbar lasl in,.lin-
ker" Hand bcfindlichen Obcrschule in Süd-
hessen berichter. Er ha( don einc,demon
slrativc Lustlosigkeil" angclrollcn, von der
er mein1. sje }rerde ,,als Ausdruck eiDes pro-
tcslierenden Zeilgeisles ausßegeben". Der
Dircklor habe sich fonwährcnd enrschul-
digt, ,,daß die l-orm dcr Feier nicht ande.s
aussieht. daß der außensrchende Gasi.ed-
ner so ungewohnl wi(sohalislrcundliche
Thesen vori.ägt, daß hernaoh Buchprämien
an die Besten verteilt werden, ein Akt aravi-
stischcr Leisrungsprämicrung, der ihm
oft cnsichtlich peiniich ist.'

Der Autor liesl dies aulhcrksam und be-
ginnt nahezu auloma(is.h zu verglcichen,
diese "Abi!urfcier', die man zunächsl doch
wohtnurin Parenthese setzen kann.nit den
Feiern. wie er lie von unsercr Schule her
kennt. Auf den ersten lllick komml ihm
manches bekannt yor, So we rd cn u n sere Le-
scrin dieserNummerverscblich dieWieder-



gabe der bei dem diesjährigen Sommc.rbi-
turgehiltenen Reden suchen und sich sL.it1

dessen mit einem zusamrnenlassenden ße
richt begnüsen müssen. Dies hat seinen
Grund unter.rndcrcm (nichr alleinl) drrin,
daß ..dcr Schülef' eine provoziercnd (prdei-)
polilische Rcdcgchalten hat, deren Vokabu
lar weitgehend dcm der in der DDR resie
renden sl lspartci und ihrem in Berlin
(Wesr) slücklos operic.cndcn Ableger
entnommen war, was eine spontlne. scha e

Replik des Schulleilers auslijslc.

Und damit cndei die l'arallele ejsenrlicil
schon. Dcnn dicsc Rcplik hat es eben sege
ben und keine Entschuldisunsen. Und
,,der Schüler" spmch lür sich und mr nie
mand sonsr. Äuch in Südhcsscll scheint es

nicht ganz so eindeuLis gcwcccn zu sein,
{lenn t ritT tillrich Ireck herichlelwcitcr.drlJ
,,die Jahryanssk.rmeHden den vicr Bcstcn
bei Ubersatre der Ruchf rämicn cine sponta-
ne und anhaltende Ov4tion" bc.cilcl
här1cn.,

Wir müssen also wohl veßuchen das Bild
hinter dem Bilde zu sehen. die Siluation an
unseren Schulen zu,,hinterfmsen", um es
modern auszudrücken. Und dann stoßen
wir aul cl$ns. was man am bcdcn aulgü1
schwrzedütsch ä1s,dic Malaisc" bczcich-
net - unvollkommen einzudcutschen aLs

Unbch.tgcn, Railosigkcil. Das isl, sirwisscn
es aus vielen Leserzuschriften und allmAh
lich auch aus eisenem Emffinden. fir die
Alleren unter uns unversländlich. Sie und
auch ich haben (fast) nur sute Erinnerun
gen an ihre Schulzeii. Aber hier muß man
doch gcrcchtcr1lcisc wohl schon cinhallcn:
wlc war es dcnn zum Beispiclbcidcn Jah.-
gangskamcradcn? tlrbcn .tuch sic allc nur
gule Erinnerungen an ihre Schulzeil? Mir
fallen sofo.t eine sanze Reihe ein, be i denen
dies durchalrs nicht der Fall ist. bis helrle.
Auch die!eryoldendeEdnnerunsvermoch'
te, bisher jedenfalls, nichts daran zu
ändern.
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Deswesen die ßilLe umVer$Ländni\.$ür iin
dieseD Dlältern nichr immcr nur ühcr ciLcl
Sonnenscheir berichletwiLrl.wiees munchc
sc.n hälten. Deswesen auch die Bi(c um
Milgehcn, $enn wir uns Gedanken darühcr
mxchcn. Borän es dcnn nun ciaentlich LicsL.

d{ßruch Wolkcn am Schulhimmelzu schcn
sind. nranchmrl schr vielc sogar. aus denen
kr;iliige Schauer niedergehen.

Für l"ritz Illlrich I'rck lsl lllcs schr cinlltüh.
Er meini, in Wah icit cnlsfrirsc dics rllcs
,.iencr Llalluna dcs ljiehschcnLrrsscns" (lic i.
dc sozinlc. nichl dcm ciscncr Nur/on (l .
ncndc Anslrcnguns pcinlich nr!idc(. 1y
wahrscheinlich m ß m.rn dics (loch cl..,s
mchr,,hinlc.liagcn".

Damit aber komnrcn sji /u (lcnr /w.itcn
Bcirrag, der zumindest in (lcr ll. Lincr
Öftantlichkcit cini!.cs 

^ullschcr 
cr r (!rl h!t.

Ee sind dics dic,,l0 Thescn" (les LiLndes
schulralcs II.rbcrl 1}llh. rlso (lcs hilchsten
Beamlen der Schulxull,iichl llcr rs. Mit
glied der SPD und drhcrrohla D ir)riunvcr-
dächtig des rein..rcchLcn (jcdrnkcfisu(cs.
Ubersie soll an^ndercr Stcllc in dicscrr lJlät-
tern berichtel werden.

Hicr nur sovi.l zur Rcakrion.lcs 1!stürldi'
scn Scnaloß. d.rvom klcincrcn KorlirioDs-
pa ncr.dcrFDP,scslcllrwirdr Dcrltul nxch
einem DisziplinarverJahrcn, dns drnr doch
nichl einseleitel wurdc, und der Vcrsueh ci-
ner,,Umorganisalion", sfrich Konrpclcnz'
beschränkuns tur den Auror der ,,1'hcs,'q",
der einstweilen vonr VerwrltunssseL ,1

lerhifden wur.le (Auch Libetulillil schcirl
nicht unbedingi mit dem l'ädeibuch erwoF
ben zu werden.) Wir wollen versuchon.
unscren Lcsc.n einise der,,Thcscn" !olzu-
trägcn, de.n wir haben große! Vcrlraucn in
ihrUr!eilsvermögen.Vielleichtwird sich der
eine oderandere sosar in dieser Sp.rllen da
zu äußem. immer erneuene und oft
enltäuschte Hoffnung eines Redakleurs.

H.IT

Nun sind rvir im 
^rndtgymnasium 

doch
noch mehr geBordeni SeiI dem L Scptcm-
h.r 1980 hrr dle S.hule 650 Schiiler 7D he-
rrcuen. Obwohlnurdrcincue 7. Klasscn ein-
gerichtel uorden sind (ahcr mi1 dcr un!cr
anLworLlich hohen Khstenlrequenz von 35
bzw. 36 Schülern die Gesamrschulen dür
fen die Zrhlvon 30 Schülern in ihren An[in
l, läsn:. ,rL,rhl ,,heßch,eren LLnil lennen
[. ]c ProbczcLrl). romnr(n $ irdutdic lroch-
slcZahl in dcr GcschichtcdicscrSchule. Mit
Sehnsuchl wrrlen wir rul dls nächstc Äbi-
Lur, an dem über 50 Schülcr die Schulc , ro
Gott $ill, verlassen werden;wird doch vom
Oklober an nun endlich renovierl das
heißt, es we en stündig clBr drci Untcr-
richisr:iu m e ,,aus denr Verkehr gezogcn".

^llc 
Bcrciligtcn richtcn sich aul däs

Schlimmslc cin. dic nalLrßisscnschahli-
chcn Fächcr werden ohnc ihre Materialien
des Fachraumcs auskommcn, Bcrdcn ,,Ta-
felph),sik" bz$.,,Ialelchemie" beLreiben
müssen. Sonit besinntjener Zusland. den
$eiland unser unvergessener Hell Richter
so kommentiene: ,wunderbarl Kein Ver-
s ch mißlinst mehrl" Wie man sicht. kann
nlan sich mi1 dcn Dingcn bcfrcundcn und
äusderNot cine Tugcnd mächcn.

I . dre G,ur!renor erung Ln !rngt, ro h,,r
die Schule an den Bürsermeister des Bezir
kes Zehlendorf sowie an den tseauftmsten
lürDenkmalschulz in Bcllin dieBiite heran-
gctragcn, das 

^.ndtgymmsium 
in seinem

ursprüiglichen Zusland !uch in der Fässn-
dergestaltung wieder herrusLellen. 'vYie be-
kannt.wardie Schule imKriegeinihremALr
laflüsel total zerstö(. Derfrühe wiederaLrf'
bau dieses Teiles war alrs der Not der Zeit
heraus als ein velzicht auf das architekroni-

sche Gesichtanselesr: derkleineYorbaufi el
cndgü11i9 dcrSpilzhäckezumOpfer,undwir
sehen mit WehmuLaul die Bildcr dcr Schulc
in ihrem ursprünglichen ZusLande.

Diese Wehmut konnten wir auch den Be
zirksve.anlwol1lichcn vermilteln: Der
Wunschd.rSchulc innichl ganzhotlnungs-
lo§, wenn auch ru seinerReilisierunggcwäl-
li8e MiLtelrufTuwenden sind. I]s lvird von
über /wej N{illioneD Mark gesl]rochen.
Doch!vollenwirLr.s rvenigstens an dem Ce
danken erbauen: Dahlem ist in seiner
Grund§lruktur nrch dem Kriese vorallem
durch dic Gründuns de. Frcicn Universitäi

so gründlich dcnaturierl worden (übrigcns
im cigenllichen Wo.tsinricl)" d.rß eine Wic-
derherslelluns des allen Gesiohtes an einer
Stelle wirklich eine Anselesenheit soliden
Denkmalsschutzes isl.

Nun mögc dcr Lcscr nichl meincn, daß däs
Dcnkcn der Schul..tusschließlich um die
Renovierung kreise. Fs wird natürlich wie
üblich nach allen anderen Seiten hin inteD
siv gearbei!et. Das habeD zunaichst einmal
die letzlen Abilurienlen selan, die in einer
kleinen Feierstunde, in deren Miitelpunkt
eine ökologisch orieniicrtc Rcde unscrcs
Fachbereichsleiters für Erdkundc. dcs
Hcrrr Studicndircklors Licdlkc. s1and. Sie
galt di{)§mrl nur rwöll, die enlweder als
,,Schnelläufel' oder besondelS Zurückhal-
tende den Zwischentermin eewähit haben,
der übrisens in z\yei Jahren aufviellächen
Wunsch hin wieder wegfallen wird. Dann
hahen Nir s,i.d.r dcn friih.r ilhll.hen .in
malisen Abilud€rmin im Schuljahr (cr licgl
im Dezember, an den sich lüreinige mögli
cheNveise ein Nachprülungslermin im Ja-
ou,./Februar änschließen kann. Auch die"

(
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mal wurden Preise derAlten Arndterverge-
ben: Sie sinsen an die Abiturienten Ute
Kdes und Thilo C nins.

Nach langer Unterbrechung zum lelzten
Male halre l97l der CDU-Voßiuende IIel
mul Kohlmilden dulmüpllgen Schülern der
Arndtschule recht unglücklich diskutierl
sab es wieder ein Prominenlengesrräch,
vom Sender RIAS orsanisierl, in dem sich
Emst Ben&. P.äsident des BundesveF
lässunssgcrichics, den F.agen der Schüler
stcllrc. Drs Gcsp.äch vc.licf in dcn üblichcn
Gleisen, die Schüler bringen weniger als
einst das Feuer des Ensagements ir die Dis
kussio n ein. Alles !virkt etwas abseklärrer.ja:
sezwlrngener. vielleicht auch müder. Man
wünschie sich zuweilen mehr nlit Kenner
schaft a.bcitendes. zugewandtes Tempera-

Einc äußerstcrticuliche UnierbrechLrnsdes
Schulalllages war das T.effen der Ehemali-
sen. dievor50 Jahren ihrAbituräbgclcst ha-
beo: Sie kamen in großer Zahl aus..dem
lnland und dem Ausland,ja weir von Ubrr-
see nach Dahlem, und die Schule hatle dic
Gelcgcnheit, sie alle mil offenenArmen ru
emplängcn und ihnon Einblicke in die allen
Unterlagen ihree Schülcrdaseins zu gevr'äh-
ren. Mögen sich noch viele Jahrsänse in
unserer Schule anläßlich ihrcr Jubiläen zu
freud igem Wiedersehen 1re llan und uns. dic
wir hierdie Srelluns halten, Gelegenheil zu
herzerfrischendcn oder nostalsischen Ce-
sprächcn gcbcn.

Besonders akliv im vergängcnen Halbjahr
MLrsikeri Abgcschen vom

sroßen Musikabend im Mai, an dem bald
200 Schüler selbst beleiligl waren und dcs-
scn Resonanz sofort die Wiederholung vor
wicdcrum vollen Hause notwendig m ach1e.
erlreuten unscre Schüler an einem Jazz-
Abend mi1 einer neu gcbildeten tsand die
Zuhörer, geslallete Herr Ziehm im Rahmen
seines von ihm dankenswcrtcrweise weiter-
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gelührten Orgelunlerrichts cincn K mlner-
musik- und Orgelabend uDd trr( schlicßlich
cincunsererjungenKolleginnen, Fmu Spcr-
ner, nls Gesangssolistin vor eincm inLcret
sierlenPublikumauf.

Es ist das Ziel unsc.cr Schule,.,Musik um
AGD" zu in§itutionälisiercn und als Jour
llxc in den Kälender aulzunehmen. So hai
die Konlerenz beschlossen, am Anfans je-
den Schuljahrcs die in Chor und Orchcslcr
mi§yirkenden Schü1er zu einer kurzcn
Chorfahrtzusammenzuzichcir dicsmxl
sins die Fahli nach Rclr.lu, wo Zchlcndorl
cin Srhullandhcirn hL\rrrl unr \ie lürl ,
Konlmen{l..rr,:h r:m,,lr,n.LL \r,rLrh.rcill, i
Wir crwaricn hicr schor 

^uswirkungen 
lili

den koinmenden D.Lhlenicr Trs. lür dessen
Durchtuhrung die Vorarbcitcn der KLrssen
und Fachbereiche weil sediehcn sind.

Ein letztes Wolt in dieser Übcrsiühl soll ei-
nem bildunsspoliiischen Thcnrr scwidmet
sein, das währcnd dcs lctzlcn Schuljahres
die Gemütererhiu! häl und auch seine Wel-,
lcn noch in uDsere Schule schlasen lielS: lch
spreche von der Diskussion über die Erzie-
hungsaufgabe der Schule, die in den letzien
Jahren hinter den AuIla ben de. i nicllcktu c1-

len Ausbilduns (den sogcnanntcn kogniti-
ven LernzielenJ zurücksetreien war.

FürBerlin hrtdcrLrndesschulraLBalh,zum
Teil in deutl;chem GegeDsa!/ zu seinem
Vorgeseulem, Senrtor Rasch. die Erzie-
huns anhand vorgegetrener tradierterWr 'e
als Aufgabe der Schule bzw. des I-ehrel r

Thesenlorm proslammatisch herausse
stelli. Er ist dalilrvorallcm vonjc'1cn angc-
griIIen wordcn, dic nr dcr^nc.kcnnung dc.
Wcnc mit ihm nichl kontbnn gingen. Die
Au eeinan dersetzung wurde zum Teilaulei
nem sehr hohen Niveau gelührt, bewegte
sich.jedoch zum Teilauch aufderEbene der
Arsumente derjenisen, dienormative Welte
grundsätzlich lür sich nicht selten lassen
wollen und bereit sind, eine emanzipatod-

(
sche Erziehung in einen Laissezlairismus

Diese Auseinandersetzuna. dic auch außer-
halb der Fachleule diskutien wurdc und in
denParlamenien sowie durch dieMedicn in
der Öffentlichkeit ihren Niederschlrg fand,
hat auch zu Antragcn Ehcmaliger an die
Schule Belühr!, wobei ich mich bcsondeß
für den Briefwechsel mi! dem Abiturienten
dcs Jahres 1929. Herrn Alberl-lleinrich von
Schlick. zu bedänken habe.Ich darfbcidie-

ihm {ichtig erschien Die Redaktion

1. Über den Erziehunssauftrag der Schlrle
is! in den lelzten Jahrcn zu wenig nach
sedacbt und gesprochcn worden. Mit
Recht har Bundeskanzlcr Helmut
Schmidt seäußert, in Dculschland
werde nicht mehr bewuß1 erzogcn; der
Bcgrifl Erziehuns sei geradezu vcr-

, Für dic Erzichuns sind in erster Linie
( [ttemhaus und Schul€ veranh\ortlrch,

und zwargemeinsam. .. .

l.Die Schule nimmt ihren Erzichungs-
auftrag vor alLem im Unterricht wahr.
Untenicht und f,riehung lassen sich
dcshalb nicht trennen. . . .

4. Bildung ist in diescr Sicht ein Prozeß,
bei dem im Untc.richt Wissen und
Xönnen vermillell werden.. . . Erzie-

ser Gelegenheil betonen, in wie hohem
Maße menschlioh anrührend die tmdierte
verbindung der Ehemaligcn dicser Schule
auluns. diewiran ihrtä!is sind,wirkt. Mösc
auch unrerc jclzigc Schülergeneralion das
Gefihl, hier eine gcistigc Heimat sefunden
zuhaben,auldem Wcge in das Leben beglei

Bcim nächsten Dahlemer Tas, anr Sonna-
bcnd. dcm 27.9.1980, ist GelegenheiL zum
allgcmeinen Wiedersehen.

Dr- Adalherl Schocle

( hesen zur Bildungspolitik
Wie i m Leitärtikel insekündist, sollen hicr ei-
nigc der ,,Thesen" des Bediner Landes-
Sc}ulralsHerbe Bathyoreestelllverden!als
Diskussionsgrundlaqc und ohne 1{eitere WeF
luns. Dine Wenuns srrnurinsofern nichtzu
iermeiden. als der UnteEcichtrende eine Aüs-
flähl derjenisen 

"Thesen" setroffen hal, di€

hlrng ist diejenige Seite dcs Bildungs-
prozesses. die sich auf die Verinncr-
lichung von Werten richter und der
P.äaune des Charakters und des Ver

5. Kraft und wlrlisrmkcil dcr Erziehuns
hüngen .tb von den Grundvorstellun-
gen, die dic Erzicher vom Menschen
haben und von der Normensicherheit
der Gesellschaft. in der die Erzieher
leben. Auf beiden Seiten war und ist es
schlecht bestellt. ...

6. Das anlhropologisch. Konzcpt dcr
Sclhstentfdlung, das alles aul die dem
Menschen eigene Fähigkeir zur Selbst-
sleuerlrng setzt, is! heule als anliauto.i-
!äre oder emanzilalorische Erziehung
bekannt. Kullur und Gesellsohai sind
danach der Persönlichkeitsentwickluog
eher hinderlich und korrumpieren sie.

^h.r 
es h.n.lelt sich hier um die Ver

absolutic.una cincr TeiLwahrheit. . .

7.. . . Erziehung (isl) elwas ande.s als dic
bloße Ubernahme soziologischer
Kennrnisse von der Entslehung und
Funktionsweise der Gesellsch. l. . . .



(
schaft und Kultur scincr Tcit und nach
dem Verhältnis dcs Menschcn zlr sich
selbst. .. .

12. Bildung und [rziehuns sind immer
auch Tnditionspfl€se zum Zweckc des
humanen I-ehens D.{l zur Ahu,ehr lon
Barbarei. Tmdieren ist nichi Manipu-
lation, sondern notwendigc Hilte zum
Aulbau der.eilen Person. ...

13. Kenntnis der Geschichte isr nicht mög-
Iich ohne Ceschichtsunterricht. Kcnnt.
Iris der Geschichle ist die spczillsch
menschlrche Lcbenskomponc.Le. f
Wer d e G.s.hi.hl. (. nr\ V.lLeq lt,,,l
seines Kulturkreiscs nichl kcnnr isL

nicht,mündig"t denn wer nichl !veiß,
woher er komm1. kann auch nicht
wissen, wohin er gehen soll. ...

15.. . . Die Weckung von Inleressen durch
Bildung und Eziehuns in etwas andc-
re§ als zu lernen, wie man scinc Inre.-
essen durchsetzt; andcrs als im foli
tischen Bereich komml cs in der Er
ziehung daräuf an, egoislisohe Inter-
essen zu überwinden und zu altruisti'
schen Inlere§sen zu Läuiern. . . . Des-
halb muß sie auch Grenzen setzcn und
verbielen können.

16.. . . Mitbestinnung heißt nicht nu., sei-
nc Inleressen durchsetzen. sondcrn
auch diensttrereir zu sein. Kcine Cesell
scllxlL ldnn mehr Rechte tirr d.n . "-
Telnen hielen alr I.iil,,nten ,n( ,

samt erbracht werdcn. Erzijhung muß
deshatb den Zusanrmenhans von Rech,
ten und Pflichlen slels im Auge behal-

17. . . . Welcher Nutzen hätte es. sich cine
Ar1 von Erziehuns vorzustellcn. die
äir die Gesellschaft, welche sie prak
liziert, den Unteryang bcdeuien wür

18. Krilik und Dislanz sind unvezichtbar.
wenn individueller Enischeidunssspiel
r.um erhalten bleiben soU. K.iiik heißt.
daß man bcsründel ja oder nein sagen
kann. Erziehung, die nicht zur Krilik
befühist, verdienl ihren Namen richl.
Abcr Erziehung kann nicht nur Lrnd

nicht von Anfang an rLrf Kritik abge-
stelli scin. . . . Erziehung zu. ttuilik-
fühigkeil isl nicht dasselbe wie E.zie-
hlrng zur R€spektlosiekeil. I'l'er rus
seinem Repertoirc die Werle Ach!ung,
F.h urchl und Vcn.auen slreichl. er
zieht tsesserwisser und lsnorunien,

f iel ci.lr ruch Neurolilrr odcr sosirr
' Unqehcucr.

19. Erzichung und Bildung sollcn den
Mens.hcn indand seLzen sich sclbst
zum Gesenstand kdrischen Nachden-
kens zu machen. denn Selbslkrilik ist
die reilite Form der Kritik. . .. Erzic-
hung muß ru dcr Einsicht führen, daß
leiztenendes jeder lür sich selbst ver-
antwortlich ist....

21. Erziehung ereisnet sich sellen in di.ek-
ter Fom- . . . Elzlehung selzl auch vo.-
aus, daß die nötige Zeil zur Ver{ügung
sleht, sich aulden, der elzogen werden
soll, einzulässen, in einen Dialog mit
ihnr einzulreteni dcnn Elziehung voll
zieht sich ch1 in eßicr Linie nach

, dem Schema von B€fthl und Gehor'

22.Ohne Aürontät des Erziehers gibt es

keine Erzichuns. Diese Autorirät slützt
sich aul die Übertegenheit des Erzie
hers an Erlährung und Bilduns, sie isi
Autorität auf Zeit und wird durch den
Erziehunssauftras lesitimierl. Dä.um
kann und soLl der llrzieher grlrndsätz-
lich Gehoßan beansDruchen. . . .

23. Wisscnschaft känn nur bedingl
hillicich sein. wenn cs um L,rziehung
gehi. Währcnd Wissenschaft ihre Aus-
sagen nur als Hypolhesen wagen kann,
muß lrziehung Ubelzelrgungen ver-
milieln. Wis§enschaflsorientierung ist
deshalb nichL dc. cinzige Maßslab tür
Untcüicht und Erzichuns. Othische
Maßstäbe sind von gleichem Rans.
Wertbegrillc wie das Wahre, das Schö-
ne und das Gure sind nicht hinlcrfrag-

25. Elziehung in Ellcrnhaus und Schulc
hängt aufs engsle mit den Werlvor-
slellunBen zusanrmcn, die in der Ge-
lellschait lebendis §ind. ... Normen
unsicherheit cntsteht. wenn sich das
Weftsystem wandelt. Dieser Wrndcl
hedehl im Kern därin. daß das christ-
liche Welthild vcrblaßt und wir oflenbar
einen neuen Säkulä.isierunssschub er-

26.. . . Wedneuirale Erziehung ist nicht
möglich. Sie darf auch nicht mit To
lcrrnz veMechsell werdcn. ... Ezie-
hung zur Toleranz ist ein wichtiges
Ziel. D.ivon kann nur gesprocherl wer_
den. wenn die Vermiitlung grunds;ilz-
licher Übcrzcusunsen vorangegangcn
ist.

27.Der Salz. daß Erziehung der Sclbst
veNirklichung des Nlenschen diene,
ist nur begrenzt richtig; . . . Selbstrer-
vi*lichuns darf .jedenfalis chl mit
blolJer Selbslbeliicdiguns verwech-
selt werden. Selbstverwirklichuns heiß!
immer auch Selbslbeschcidung. .. .

29 weli unsere (lesellschafr auch h ihren
Wcriordnungen plumlistisch ist,
kommt den im Grundgeselz enthal-
lenen Grundwerten und Grundrechten
besondcrc Bedeutung zu. Sie sind als

(
Erziehung isl beabsichrigte.Einfl uß des
einzelnen EMachsenen aul das einzel
ne Kind. .. .

8. Die Euiehunssvissenschrft befindct
sich in einer Krise und kann der Praxis
kaum brauchbare Ilillan leis1en. Sie
zeichnel sich durch immer stärkere
Spezialisierunsaus. . . .

9. Herrschende r Ausd ruck dcrerzichungs-
wissenschaftlichen Railosigkeil isi
die Cuniculümtheorie. Stätr über
G.undliägen von Bildung, Unlerricht
und Erziehung nachzudenken, haben
wir jahrelang überlest, wie das Instru-
menlrrium aussehen müßte miL dem
man Lehrpläne pe ekt konstruieren
kann. Die E€ebnisse sind unbefrie-
digcnd. . . . Die Operrlionalisierung
des Lernprozesses slehL einer rul'
Selbsländigkeit, Selbslveranlwortung
und Entscheidungslreiliei! geslellten
Allgemeinbilduns grundsätzlich im
Wege. Bilduns und Erziehuns sind
technokratisch nicht machba.l ih.e
Tragfühigkeil hängt nicht zuletzi von
dcm pcrsonalcn Bezug zwischcn Er-
zieher und Zöslinsen ab. Unsere Lc.n-
ziele sind meist konstruielt und wcnig
überzeusend. Wichtis is1 die Rückbe-
sinnung auf die lnhalte.

10.. . . Weder ist der Mcnsch absolut frei,
noch is! er absolut an seine sozialen
Verhähnisse gebunden. Der mitilere
Wes isi dcr Weg zur Mündiskeit der
Person. Mündigkeit isl die selbstvcr-
antwortlich auszuhaltende Spannung
zwischen sozialer Gebundenheit und
individueller Freiheit.

ll.Bildung und Eüiehung müssen aul
drei Fragen aniwofieni nach dem VeF
hällnis des Menschen zur Geschichte
und übedieferlen Kuhur. nach dem
Verhälhis des Menschen zur Gcscll-
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der ethische Grundkonsens der Nalion
1ür Bildung und Erz;chung vorbild
lich. . . .

30. EIziehen heilJt Bindunsen slilicn und
sinnhäfte Boischatten vermilreln.
Wenn Erziehuns Antwofi aul die Fra-
ge nach dem Lebenssinn seben sou.
darf sie oberston We.ten nicht äus
dem Wege gehen. Dazu gehörL die Fra-
ge nach relisiösen Bindunsen ebenso
wie die FHge nach den Bindunsen. die
aus der Geschichre. der Heimat und
dem Vaterland elwachsen. .. . Über-
sichi man das, sind Bindungsloeigkcit.

(
vasc Fern§tenliebe. väaabundierende
Gesinnungshaftigkeit und Mrnipulier
ba.kcit die Folse, aber auch Vcrdros
senheil- Resisnalion und Verzweiilung
sowie die Blüle eincs zweilelhaften
politischen und rclisiösen Sekiierer-
lums. . . . (E, bedad auch der Dar-
stelluns positivcr Leilbjlder und posi-
tiver Hclden, nicht aber des ständigen
Gcredes von der nicht mehr heilen
Welt. Erzieher müssen dcn MuL und
die Klaft haben. unermüdlich das
gegenüber junsen Menschen darzu-
stellen. was sie lür den Sinn des I-ehens
halten. . . c:

tion.womitdiemeistenZuhörerselhsr,,nrer
KenDtnisnahme dcs eßten Redereils nichts
Rechtes anzulansen sewuß1 häticn. da die
ßezüge zur Schule im allsemeinen und zu
den Äb;iurienten im speziellen nichr
eßichrlich wurden. Fast du rchsehend sLich
die Rcdc einem Fachvortrag. Nuram Ende
dcr langen Rede, als Un.uhe schon deurlich
spürbarwar. sing HerrLiedtkeauf dicAbitu

Nach einer kurzcn Spanne der Selbstbesin-
nung in Fornr eines KLavießtückcs ging es
nun munler weiter: Der Abiturienl Martin
Dicderich hielt die Schülc.rede. Wer bis
jetzlnoLh an ern Getrnsen dcr A.b tuuentr.:
!erub\chreduns slaubtc. "u,,le nun eiL ,

Schlechteren bclehrlr Schon nach wenigcn
Worten ließ sich der Ten(r der Re.le ahf.n
Wenn man schon in denletztenJahrcnallzu
k lische Rcdcn der Schüler in bezug aul
SchuLe im ganzen und AGD im speziellen
gewöhnt war, so wurde diesmalder lraurige
Höhepunkterreicht.DerlnhallderRedewie
auch die Art des Vorlrägs glichen in ihrer
Dogmatik einer ideologischen Kampfrode.
Da war vonArbeitern und Ausbeutung, von

Klasscnkampf und I(lpitalismus die Rede.
msdie Schule:rn s;ch bel.af: so mußle mrn
nuch sei.er Rede den Eindruck gcwinnen.
daß eralrßer,,derSoliddrilälderSchüler"nie
ein e schöne M iDure durchsemacht hatle. Dä
veIwunderiees keinenmehr. daßeramLnde
der Rede in letzter Konsequenz nur eine
§rte.nati!e sah: Ahr.haflunu der Sch ule("
Nach diescr ,,Pro pagandared e" konnte man
es Dr. Schoele läst nicht vcrübcln. däß erin
Form eines Wutausbruchs (,,Das kann ich
auchjeden Tagin der,Wahrhcillcscnl") he1-

!isauf dieRede einging,womiterseinenTeil
zu dieser etwas,,ungewöhnlichen" Abitu-
dentenverabschieduns leistete.

Dcr Rcst war Routine:Dr. Schoele nun
wieder besänftigr verteiltc die zeugnisse

und das Altc Arndter-Vorsrandsmjtglied
Peter von Leforl unter Beifal diesmal sogdr
zwei Preise iD Höhe vonjeweils 500Markan

Diesc völlig m ißglückie Abitu rientenverab-
schiedung wirft c.ncui die Frage auf, ob sol-
che Feicrlichkeiten überhaupt noch durch-
lührbar sind. Es ist klar. daß diese seliGIün-
dung derSchulc geptlcgte Tradilion von der
ldee her etwrs sehrCutes ist.In letzterZeit
zeigt sichjedoch imrner mehr, daß von sei-
ten der Lehrer die Quanlitäi der Reden
oftmals auf Koslen der Qualilät ging und !on
Sciten derSchülerdas Podium der Aula des
öftc.cn leider nicht nurzumAußern olt ee'
rechlfedister Kiitik, sondem zu dogmati-
schem Politisieren mißbrauchl wurde.

Andreas Tosbers, Hendrik Stratil

Abiturfeier im Sommer 1980
Es besänn mit einem Stilbruch: Nachdcm
die Aula sich sefül1t hatie und die Orsel zu
spiclen begann, elwarrerc man den Einzug
derAbituricnlen wie immer durch den Mii-
telsang- Während sich also alleAugen dor!
hin richlelen. errcichlen die zwöl1Abitu-
rienten ihre Plätze über den linken Seiren-
sang. Manch einer hielt sie dadurch ledig-
lich fur zuspätkommende cäsle.

Kaum ha[e sich die erste Verwunderung
darübe. gelegt, stand bereils S!udiendiret-
lorLiedtkeaufdem Podium. DerBeginn sei
ner Rede war filr die Gäste von der drirleü
Reihe an akustisch nurschwerodergarüicht
verctänd1ich. Ersl durch denZwischenrufei
nes Zuhörers wurde nach ze hn Minuten au f
den Mißsland des ausgeschallelen Mikro-
phons hinsewiesen. nachdembereits vorhcr
durch Posiiionsänderung desselbcn cine
Besserung nichi e.reicht worden war.

Liedtke. nun bereits bei einem Vierlel se in er
Redc angelangt, hielt nun erst einmal inne.
Mit eingeschaltetem Mikrolhon ging es
weiter. Der Rednervertieftc sich seilenlang
in die Problematik dcr Genelih und Evolu-
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Ein Aufruf an unsere Leser:
Wer spendet für einen Flügel?

Die Schulmusik hal am ACD weiteran Be-
deulung gewonnen. In un!erschiedlichcr
Grupp i erung u nd Besetzung waren S ch ulor-
chesler, Schulchor, Instrumentalensemb
1es. Vorchöre und Solisicn derverschieden
sten InstrumeDle an den Veransialtungen
beteiligi.

B der E,nslL.rdrerunq deL Vcrdn\tulLUnscn
f,.,-cn z$rnesläufig be de Ir ügel in der
Schule in Anspruch genommen werdcn.
dies sind der noch gurerhallene ,,Sle iI] way"
in der Aula und der über hunder! Jahre al!e

"Bechslein" 
im Musiksaal. Er träsr die

Hauptlast, den er isr das eigentlichcArbeiis-
instrumenl in den Sekundarslufen und der
Obeßiufe.

Nun hat cin Gulachien von Experten erge-

ben, daß der ,,Bech ncin"-Flüge1 nicht mehr
zu reparieren ist. Die Mechanik spricht nur
noch teilweise an. die Slimnrslärkcn sind
nicht fest ve.ankert. der Rahmen isl vcrzo-
gen, dc. rechte Vorderfuß droht abzubre-

Aus diesem Grund ha! sich derFachbereich
Musik am AGD entschlossen, alle, die hel-
fen können und helfen wollen, zu einer fi-
nanziellen Spende zum Ankauleines neuen
Flügels aufzurufen. Die Spenden werden
erbeten an den ,,Schülfltdenngsrerein des
Amdtgynnäsiums Berlin Dahlem e. Y." Nur
er kann SpendenquiLLungen erteilen" die
auch sleuerlich abselzbar sind. Das Konto
des Vereins: Postsch€ckamt ßerlin West Nr.
77858-108.

Hatr§Neusebauer



Renovierung soll beginnen

Nun endlich {ird dis AGD renovierl. MsD
mußle hnge deraüf rarl€n. Nolmllerneise
werden öffendiche Gebäude lumusmällis älle
z{ölt Jrhr€ r€noriert. Beim ÄGD liest die
letzte Rcnorieruns allerdinss schon ltt Jahre
zurück. Nur $enige können sich noch drrrn
€rinnern, drß "Antins der 60er Jahre wohl
mal srs gemacht wurdc." Derfolgerd€Artikel
slelll drr. wrs so .116 im R men de. Rono-
iierung gem.cht serden soll. Er rürdc uns
Ion dcr R€däklion der ,,Schimpfonie" am
AGD ,or Verfüsuns seslellt.

lff Oktobor/Novembcr soll mil derJungen-
loiletlc inr Edgcschoß angelaIgen wcrden.
Dort ist dic Renovierung auch am dtingcnd-
sten. Wo dann weiter renoviert wird. sleht
noch nicht fes!. Besonders problematisch ist
cs mitdcrUmwandlungvon Klassenriiumen
in Fachrüume. Hierbei muß die Entwick-
lung dcr Schülerzähleo abgewartcl wer-
den. Aufjeden liall istseplanl, die Rcnovic-
runS biszunr Frühjahr 1983 durchBelüh11zu
habcn. Denn in diesem Jahr wird unsere
Schule 75 Jahre alt und zu dicscm Anlaß
möchtc mun eine,,neueund saubere" Schu-

Es werden allc Rohre und Leitungcn
erneuert, außer denen des Heizungssy-
stems, dcnn die Heizuna rvird voraussicht-
lich nichr überhoh. obwohl sic lcilweise
nichr richtig tunktionien- Dcr Flügcl des
a,tenSchulgebäudes zumSpo.lplulzhin-
wird in den meislen Slockwerken völlig
umgebaul. das he;ßt, M auern werden eingc-
dssen und ncu errich!et, Diese Verä ndcru n-
gen werdcn im Iblgenden Teil beschricbcn,
wobei ich den Stockwerken entspreohend
vorgchc.

Im anderen Flügel sind Klässenräume. der
Erd kunde- u nd der Biologie Fachraum. Dic

l0

I
I

beidcn Fachr;iunrcsind rela!iv neu. sie wcF
den also nichl mchr renoviert. ln den Klas-
scnräunrcn werdcn die noch vorhandcncn
Podesle e n t le rnt. Soweit notwen d ig, werden
dannauch Stühle,TischcundderLinoleum-
F ußboden erneucrl. Z ur Dämm ung we rden
in den Klassenr:iumcn die Decken herunter.
gezogen und einc ncu€ Beleuchtuna instal-
Iien.BeimNcubauwerdendie leiderzahl'
rcichen Schrdenbeseilisl-

(
frd8escho[: D]c Chcnrieräume $er]"1\
umgebaut: Der Ubungsrrum wird größer, in
dem die Wand rwischen dem jelzisen
Ubunss.aum und dem Sammlun8sraum
eingerissen wi.d. Dcr versrößerte Ubungs-
raum soll dann 24 Plütze bieten. De.jcrzigc
Ubung5rJum. \ull zum SammlunEsr um
$erden Der Ubunr\fuum wird dahrr im ier-
ziaen naturwisscnschafllichen Übungs-
raumeinserichtct.

Erhebliche Verändcrungen soll es im al(en
Turnhallcnbcrcich geben. Dortwird künftig
nurnoch cin Wasch- und Umklelderaum für
die Jungen sein. Dcr Mädchenwasch- und
Umkleideräum wird zur zweitcn Turnhalle
im Neubau verlegt. Der Vorbau auf dem
Schulhof, wo jelz! Spo(gerä!e, Hausmei-
sterwerkstätt undein Abslellraumsind.wird
wegen Bäunilligkeit abgerissen. Der übcr-
dächtc PäusengrnS, Jerküh€rdoawar.\y-l
wicdcr trciselesl. 1 ,

1 Slock: lm l. Stock werdcn durch das Ver-
setzen einer Wand dic bciden Sekrelariale.
diejetztdurcheinen Raum gei.enntsind.zu-
sammengelegl. Der kleine Raum nebendem
Dirckrorenzimmer wird zum Krankenzim-
mcr. Dorl war bis jetzt der pädagogische
Koordinator,,behcimrl€t". Dieser kommt
nun wied€r in den Raum. den ervorJahren
schon hatte. Der a n dicsen Raum ängrenzen-

(
de, hinter der Schwinglür, wird zum Me-
dienraum mit Vidcozcnlrum. Von hier aus
sollen.Df Bildschirmcn in dcn Fachräumen
Mdeorul-nahmen abgcsriclt werden. Für
diesen Räum wird einc Exlrrslelle. dic des
Mcdienwarls. eingerichlcl. In der letzten
Phäse soll dann im Neubau der Raum 157

zum Deulschlachraum wcrdcn.

2. Stock: Der Musikrrum wird zweiseteilt,
ein srößererTcillilr Klrsscn und ein kleine-
rerTeilfürKursc. Dcrrllc Einsanswird bei
behallen. dähinter komnrt ein kleiner vor-
rrum. von denen zwei Türcn äbgehen. Die
Y rd zwi\lhen Llem klcineß Klassenraumt

und dcr Allspmchenbiblioth€k wird cinge-
rissen. Dcr so gewonnene Raum wird der
Altspnrchenfachraum.

3. Slock: Die Physikräume werden neu ein-
gerichlcl.lm vorderen Physikräum wird der
Abslä nd zwisch en den Tis0hen verün dert, er
muti nämlich nach den Sicherheilshcslim-
mungen größ€r sein. Auch die Vcßuchsge'
rätc werden sämllich erneuert. dcnn sie sind
rll und teilweise nichl mehrsichcrs€nug. Es
ist gcpla nt, daß ab l98l im Klasscnraum ne-
ben dem Physiksäal der Mälhemalik-Fach-
rrum einSerichtet wird.

Annegrel Nissen

Juli sechsmal jeweils an Srmstrsen im
AGD. BeimcrstenT.cflcn \yie$ uns Dr. Wäl-
dau zu nächst in das Al te Arndter-Arch iv ein
und crklä(e uns, worin sein Hauplanlicgcn
besund. Ansons(en ließ er uns in dcr Bcrr-
bciluns freie Hand.

Und da gab es in der Tat vicl zu arbeiren,
denn wir ianden cin aul viele Regale und in
seinc Einzelteile zerslrcules ar0hivarisches
Matedalvor. U nsere Arbeit besrand nunda-
rin, allc vorhandenen Dinge durchzusehen.
zu ordnen und zu kataloaisieren. Däbei
stießcn wir aufso manches Schmuckstück
äus der Ceschichte des AGD und seiner
Schüler. von denen hier nur lri ni8c gcnan nt
sein sollenl

Da gibl cs eine Sammlung aller Zcitungcn
und Zcilungsausschnilre, die bis zur Grün-
dung des AGD zurückreichl. Wciterlrin
ergab sich eine fast kompleltc Zusammen'
slellung der,,Dahlemer Blätte." sowie die
vollständige Sammlung der eh€malisen
Schülerzeitschrift "Querschnitt'. die seit
l9?7 exisr;erl. ärchivierl- Da lehlcn alte

I

I

Entdeckungen im Archiv
Was vielen viclleicht unbekannl seindürlte.
is! die Tatsachc. daß es in d€r Schule cin

^rchiy 
gibt, das ncbcn schulamtlichen

Akten auch viel Schulhistorisches beher
bcrsl. Lanse Jahre jedoch lagen ilieScbätze
im Dornröschen schlafun d sla ublen vor sich
hin. Daran änderte (lcidc, auch der Umzus
aus dem Kellerdcs Allb us in den 1975 fer-
tiggeslellten Neubau z u nächst nichts. D en n
die AppelLe von St.Dir.Dr.Waldau bliebcn
lange Zeit ungehört.

E.st Anlans t980 crluhrcn wir von der Exi'
slcnz d;eses umfangrcichen Archivs. Ge-
rr,''so war uns .rul:h scin Zu5rand unbe'
L nt. Als Dr. wrldau Jicres Thema autder
JithreshäuplversumDrlung erneui zur Spra-
che bmchte, erklä11en wiruns bcreil, uns im
Archiv zu beläti8en. Ilci der lolgenden
Arbeit elwiesen sich cin unrs ande.e MaL
M arrin Hoffmann un d Thors!en Fechner als
unenthehni.he Ilellcr An dieser SteLle
möchten wir dcn beiden lür ihre Arbeii dan-

wirtraf€n unsalso von Ende Aprilbis Mitle
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Schülcftufsätze aus den zwanzigcr Jahrcn
genauso wenigwie eine s4mmlung von ver_

ötfentl ichungen ehemaliSer Arndler (opcra

^rndtianorum). 
Zu gulc. Letz! ergäb sich

noch einc stattliche Anzahl von urkunden
und Pokalen.diediesporllicheTradilionder
Sohule belegen.

Wir haben,,Dornröschen" geweckl. Eswach
zu hnltcn. ist nun unser aller Aufgabe. Dic_
scm Vorhnben wäre es dienlich. wenn Sic.

(
licbe AlteArndter,durchenlsPrechende Zu_
sendungen (Bücher, Promolionsirbeiten.
Zeilungsausschnitle etc.) die -opera" stän-
dis ergänzcn, denn in den lctzten Jahren
nahmen diese ständig ab- Wir wären auch
dankbar. wcnn Sie uns ahc 

^ullsälze. 
Chro-

niken und ;ihnliche Dokrrmcnlc dcr,,guten
allen Zeit" - solern Sie sioh drvon trcnnen
können übc rlassen würden.

Hendrik Slralil. 
^ndrers 

Tosb€rq

gekrönt. W,llerLaarus (33)

Briefe unserer Leser (.

-Din norwcodiser Tas' in Nr. 2. 1979 der
DAHLEMER BLATTgR ,n dcN BCTIiNET

Schulen $icdcr neozazislischc Umlriebe an

derTagesord11ung sind und drIJ sogArän der
Arndt'Schule Sohmicrereienvorsekommcn
sind. Welchc n '[rost b ictcl dagegcnderA.li_
kelvon Hans-Joachim Tosbcr s -Ende eines
Iansen SchNcigens". der mir rus der Seele
gesprochcn i§. Sollen sich in Dcußchland
dre ErcrEnisrc von l9ll 1945 wicderholen
,nn"rn,iu cincr CenerrLiun I Iloll'entlich
sind Ihre und Ihrcr Kollesen rus der Leh.cr-
schaft ßc tihunsen, diejuDSc Gcncrarion
autden richtiscn wea zu Iührcn, von Ertols

Sehr gech rter Herr Obcß1ud iendi.c klor,

eß1hcute, nach mehrals cincm Jähr, habc
i.h Ihr Schreiben vom 11. l0- 78 noch zu
beanLwo(en. Ich drnkc Ihncn vielmals lilr
Ihre lrcundlichen Zeilen. besonders dall Sic
mit I'roll wachsmuth und HermTosberggc'
sprochcn haben. Mein Brief wurde drnn
auch mi1 Ihren Anlworlschreiben in dsn
D,{.lILEMER BLÄTTERN veIöTenIIiOhl,
Meinc Absicht. die Übcrlcb§nden der Abi-
klässe 1933 (9 Kamcradcn) zusammenzu-
bringen, nimmt konkrele Formcn än. lm
lerzle n Mä rz war OberrcSieru ngsrlrl Hclmu t
Hot(13) und im Oktobcr 79 Rechtsanwalt
Werncr Hoffmann-Fölkeßamb (ll) bel mir
in Isracl zu Gast. wir bcsprachen die Mö8-
lichkeitcn eines KlassenlrelTens im JLlli 80.
aLle ingsnichrinDahlem. sondern in wesr-
deurschlnnd.da meine Fräu und ich leider in
Zeitnot sind und nichl dic Anreisenach Ber_
lin unlernehmcn könncn.obwohl wires ger-

ne liilcn. w. Ho[Imann-F. hal es übernom'
men. durch ein RLrndschreibcn festzuslel_
len.wieweitlnteresreliircinsolchesTrellcn
besteht.

Der eigentliche G.und mcines heuliScn
Schreibens ist aber mcinc licfe Bestürzun8.
däß nach dem Berichl von ADdrcas Tosberg
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Sehr eeeh cl Her Lrz usl --
Filr l;. schreiben vom 15. l. 1980 bedtr. r
ich mich herzlich. Aufdas in ihmanaespro-
chenc Problcm. das lhnen bei der Lektüre
der Dählcmer Blätter (Nr. 2. Jahrß. 1979)

emgegengcrrclcn ist, wird in dcr Öffentlich-
keiraus vcrs!ändlichen Gründcn schr sensi_

bel reagierl. Auch wirhieran der Schule sc_

hen uns zuweilen veranlaßl. solche schein_
ba. auf nal iona lsozialistis.hen Restbesund
im Denken ciniger SchülerTurückgehenden
Schmierereicn an Tischen,,iänken oder

t/
wänden in Konlbrenzen ru onieren und
Schüler. dic wir bcisolchcmTun enldecken,
entsprechend zurVcmnlwonung zu ziehen.

Es wärcjedoch fulsch. wenn nun daraus fol-
gern flol1re. daß ein grundsülzlicherRechts-
trcnd in unscr€r Jlrsend bisin die pervertier-
1en Be.eichc nrtionalsozialislischcn Ungei-
stes vo.handcn wäre. Es ist zwarzuzugeben.
daß bestimmrc spckräkulirc lr:ille in der
öffentlichkcit bekanntgewordcn sind; auch
fehlt unserer Jugend heute dic unmit!etbare
Kenntnis und drmil die eigcnc BetrolTen-
heit der schrecklichen Ceschchnisse der

L( e l9ll-1045. Auch $eiEe( sie rich zu-
!+,ren, in dic Verunt$ ortung nrr dic vcrse-
hen dcr V:ileFceneration gcnoflmen zu

Wasjedoch !ornehmlich an unserer Schule
wieauch nrnde.enSchulcn Ursachelür

das Auflrelcn solcher Symbolkri!zeleien
sein dürltc, ist die Tä1sache. dntl die Schüler
- Perlnälcr wie €h und je €ine Stellc
cnrdeckt häbc,r.lln dersiedie Schule bcson-
ders cmpfindlich seheß, und d.rjedcr Schü-
ler ln eincm apriorischen Gcgcnsätz zur
Schuleund scinem Lehrerslehl. suchlersei-
ne Aulorität hier zu treffen. Von do( her
sollte man diese Erschcinungcn nicht unbe-
dingl überbcw€rlen. Insoweit kann ioh Si€
auch beruhigen. Dr. Adrlbert Schoel€

*

( . kurzc Demerkung zu dcm Artikel ,,Ern
nolwendiger Tas" von Andrcas Tosbers:

Es stimmt zum Glück nichl. dall neofaschi-
sli sche O rganisationen sleigerrde Mitglieds-
zahlen habcn. Bctrclß Schnrierereien an
Schulen u..L Cebäuden istgerade in Berlin.
aberauchananderenOltendie Fragezuslel-
len,wie weit dies von Faschisten oder Kom-
munisten bctrieben wird. um eine stärkere
Aktivilä1 dcr Faschisten zD dokumenlieren

Zu dem mangelndcn wissen und denr Des-
interesse an derjilngslcn Vergangenheit sei
die Frage erlaubt, ob man der Jugend hier
Vorwürfe machcn kann- Vor vielen Scilen
wurde in den lc(zlen 30 Jahren das Ge-
schichtsbewußtsein und besondcrs das Na-
tionalbewuß1sein in Deutschland systema
tisch abgebarrt und viele Epochcn. auch der
:il(eren Geschichtc. geradezu verunglimplt.
Di€ darausresullicrcndcEinslellungwird in
denl Artikel deullich und zurrerend Scschil-
den. Die l_örderung und Bewußtscißsbil-
dunB für einen inrcrrrarionalen Sozialivnus
wird ja von viclcn Seiten auch heulc noch
akliv belrieben. und die Ulopic dcs Derlek
tcn Sozialismlrs klinsi ee.ade Iür lunge
Ohren soyerlockend underscheinlvielensi-
cher nicht so mühs.rm als s;ch mil der zum
Teil sehr un81ücklichen Geschichle des
deuis.hen V.lcrlrndes auseinandcrzuscl-
zer und trotzdenr ncuc Wertvorstcllungen
im eisenen Land zu enlwickeln.

In unsererFrmilic gab es Gortseidänk keine
Näzis, wir wären Ccgncr des Regimes. Da
wirseil770 Jahren in Ponmcrn leblcn. kön-
nen Sio sich yorslcllcn. wie ich die Vcrzicht-
polilik der jelzigcn Regierung ,,begrüße".
N,lil den dort lebcndcn Polen habe ioh zum
Teil sehr freundschaliliche verbindungen;
ihnen ist es unbcgrciflich, daß vielc Deul
sche und unsere dcrzeitise Resicrung auf
dieses Gebiel vcrzichlen. Auch dicse Ein-
§lelluns gchö11 in das Thema Geschichtsbe-
wulltscin.

Sic können meine Bemerkunggernc in den
nächsten ,,Da hlener Blärtem' abd rucken.

TllDmo Yon Eenmins (43)

*
Sehrseehrter HetrTosbergl
Mit Brollem Inleresse und auch mit Fr€ude
häbe ich d ie N r. I /80 der.,Dah lemer B lätler"
gelesen. lhnen und llerm von Thtdden
möchte ich einm0lganzherzlich danken lür
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die selbstlose Übernahme der RedakLion
dieserZeilschrii!l SieisteineZeitschrilt. wie
elwa im Sinne mancher literadscher Zeil-
schriften des 19. Jahrhunderts, und das im
beslen Sinnc. Sie kannnlcht nurVergangcn-
heitbcdcutenundErinnerung,drnn wird sie
nichtüberlebenund eines Tages stcrben. Sie
muß sich auch den jungen Arndiern und
Amdterinnen öftnen. auch wenn vielleicht
nich! alles immer so isi. wie wir es uns heute
wünschen. Mit ,,wir" meine ich die Alten.
Aber haben wir denn früher in unserer
Schulzeit aLLes auch so gesehcn wie damals
unsere,,Alten"?Daswardoch mit Sicherheit

Daß wir in unserem Leben so vielSchwcres
milmaohen mußien. war nicht unser Wille.
Daß wir so Ieidlich damit fedlswurden, war
nicht unserVerdiensi. soodem eine Cnade.
Mirwill scheiDen.dxßes dasseistiseFunda'
ment war. das durch unser Elte.nhau s, unser
AGD undunsere Krchen gelcgrworden ist.
Auch wir mußten k tisch sein gegcn vieles,
was uns damals umgab. Aber das Gesundc
(im gcistigen Sinne) hat sich damäls wie
heute d u.chgcscizt. Ich habe mich beiunse-
rem Zusamnensein aus Anlalj des 4ojähri
gen Abitur lubiläums iufdem Hof in der
Pause mit den neuen Arndtcrinnen und
Amdtem unlerhallen. Ich habe sie nicht
anders gefunden, als wir es damals äuch vr'a-

ren. Nebenbei: Mit dem vielen Unfug. den
ich dämals in derKlasse semacht habc, wer-
den unserc Lch.cr vo n damals auch nichl ge-
rade einverständen gewesen sein.

Alles in allem: Ein Ja zu Ihrer Auffassung
von der redaktionellen Ceslallung der

,,Dahlemer B1ätrer". Ein Ja zur Ollnungzu.
Jusend hin. Ein Ja zur ofienen Ansprache
der Probleme. wlr können nurjung bleiben
in der Ausspmche mir den jungen Men-
schen, und die ,,Dahlemer Blärtel'können
auch nurso wcitcrbcsichen.

(
De r Leitartikel ,,8 lücke zwischen den Gene
raiioncn". in Nr. 1/80. vor allem aber einige
Auslührunaen von Herrn Studienru! Weil
hardt und des Ab;tur;cntcn Kcmd'l in der
letzten Nummer der Dahlemcr Blät1er sind
fürmich Anlaß. endlich eineschonlansc be-
srehendeAbsichlin dieTat umzuselzenund
lhnen nachs!ehenden Voßchlag zu machen
mit der Bitle, dieserVorschlag im Vorstand
der Freunde des Arndl Cymnasiums, in der
Hauptversammluns und nlit FIerrn Dr.
Schoele zu erörtern.

Es ist eine Tatsache sie hat sich ja auch
schon mchrl:ch in Zusrhriiten oder R(
tronen Alter Arndtcrgczcigt , d3ß zwiscft(n
der älteren Generalion (ich bin Jahrgang
1916; Abi!ur 1931) und der Generalion dcr
iünseren Lehrer und erst recht de. Schüler
sich eine beträchuiche Kluft aufgelan hal.
dic unter ände.em bedinst ist durch die
untcrschiedlichen Ertährunsen. Mit sesen
seitigcn Vorwü.fen oder sosar offener Geg
nerscha{i ist nicmandem gedieni. Zu wün-
schen wäre die Möglichkcitdes Gesprächs,
das vielleichr zu einem ctwas besseren se-
genseitigen Versl:indnis und zur Korrektur
mancher lälschen Vorstellungen auf beiden
Seiten lühren könDte. AufdieseWeise könn-
ten zusleich aLrch dieKenntnisse und Edah-
rungen der Allen ArDdter nutzbar Semacht

Über die seeignete Form wä.e zu sprcchcn.
lch denke an dic Erörterung hestimmter
Themen aus dem Bereich der Politil W "'
srhafr uid Bildung\po til, a \ oil'ene f, r
kussionsveransullung oder im Rahmen be-
sleherder tub ei tsse meiD schafien.

Ich möchte diese Gelegenheit zugleich bc-
nutzen. lhnen für lhre mühevolle und be-
dingi durch die GeneEtionsunterschiede
außerordentlich schv!icrige Redaktionsar-
heil sehr he.zlich zu dankcn.
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Dr. Dieter Redlhammcr (39) Pror.Dr. Folkmar I(oeniss (34)
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i,
Beim Durchlesen dcr Drhlemcr Blättcr
(1/80) fallen mir die rühmenden Brieri dcr
Generationauf, die in den zwanzigerJahren
Abilur gemacht hat und noch heute der
Schulc Dank ausspricht und sich in rosiser
Wolken an die,,Pennälc.-Zeii" zulückerin-
nerL. Schädc. däß ich mich z\leiJahre nach
meinem Abiluram AGD nichi entschliellen
kanD. Soll ich ihrdalürd.rnkcn. daß sie mich
und meine Allersgenossen nic richtigaufdas
vorbereiret hat, was uns erwärtet? (Einige
Lehrer ausgenommen $äs auch für sic
nichi ohne nesrlive Auswirkungen blieb,
Solidarität mit den Schü1ern paßt nicht zum

§/ rlgeisr )

Sie hat mir nic etwas von Arbeitslosigkeit
erzäh1t. ha! mich mil ihrem vcrstäubten eli-
tären Ans!ruch sorgsam von der arbeiicn-
den Bevölkerung getrennl oder sie nur als
staiistische Größe erfassen lassen. har lnir

Manche solcher r'lassentreffen sind über-
zcugcnd und wirklich,anderesindeinwenig
blaß, aber darüber spricht man dann nichl.
Das Unsere war volLkom men überzeusend.
Da hfltie sich der Ernst Grünfeld aus der
01gb, Abitur 1930, ausgedacht. an sämtliche
überlebenden AGD-Abi-1930-Lcuic zu
sr,,r..e ben. rie anzut(lelonierclr odcr zu bc-
( ien. und \i!h nreh lurlrir Jrhrcn inr llo-
lel Gehrhus irn Grunewald zu trefi en.,,Fünl
Tase", saglen wir, ,,Mensch, drs ist !iel zu
lans',sehtdochsarnicht". Aber es blieb bei
fünfTasen, ein Tas turjedes Jahrzehn!.

Fünf Jahrzehnte sind eine sehr lanse Zeit.
Wir haiten einmal alle dieselben Schulbän-
ke gedrückt, diosclben Päu kcr gcärgert od cr
verchrt. abcr das war viclleichr drei oder
sechsodersogirneun Jahrelangsogcwcscn,

nichl erzählt. däß ich mal an eine vollkom-
men verschulte. restdkiive u niversität ko m-
me, ein Studium beginne, das mich nach
sechs Jähren auldc. Straße sitzen läßi. Sie
ha1 mich nichr gewarnl, daß ich äls Frau ein
Jahr lang einen Arbeilsplalz in einem soge-
nannlen Männerb eruf suchen muß. Sie hal
mirnurgesagt:,,Du hast einen gu!enDurch
schnitt. dir sreht die Well olTenl"

Und dcr Schultag sclbsi war fü. mich nicht
rosig: Ich habc Demütiguns, Ungercchtig-
kcitund Sinnlosigkcit erlähren und dieVer-
s1ümmelung aller Krcaiivitär, die in jedem

Ein Dahlemer Täg mil Kabarcit und Würst
chen und viiiel Tradition mdchl nicht das
Wesen einerSchuleaus.

Bellina Stock (78/1)

mit dcr Nona angefansen womöglich auch
zwöllJahre. K1tnnman sichanso etwas denn
überhaupt erinnc.n. und hat soLch einTref-
lin Sinn? Iet seitdem nicht zuviel passied?
Das in Versailles ernieddgie Vatc.landward
zur drohenden Wellmachl, Europa zu s€i-
nen Füßen. dannwiederum besiegt Lrnd zer'
stückelt. wurde es dennochwiedereines der
lührcndcn Länder derErde. Seine musische
Krill war ungebrochen.

Das erinnert an Höldedin:

,,Einst habe ich die Muse gefr.rg1, und sie

^m 
Ende wirst du es finden.

Vom Höchsten wiLl ich schwelBen.
Verbotene Frucht, wie derLorbeer. isi abor
Am meislen das Vaterland. Dieaber kost'
Einjeder zuletr".

Ehemalige trafen sich



Denn manche der Heimkehrer kamen von
vrei! her, ,,aus dem fernen Ausland", sosar
aus anderen Erdteilen, und diebesleiienden
Frauen konnt.n ni.hr r ll. D.rlrs.h

Was sich in unscrcn Seelen ereignete, war
merkwürdig. Da wir unsere Namen aufder
Brusitrugcn,wußte marzwar, werderande-
re war. aber manchmt konnre ich mich
nicht sogleich in ihn hineinfühlen. Wenn
man ihn jedoch schließlich wiedererkannte.
merkle ich mitErstaunen. daß man tatsäoh
Lich den einstigen Schuljunsen sah, und
nicht densereiften (oderzumindestelwach-
scncn) Männ indcnspä1en Sechzigcrn.dcn
man in äußercr wlrklichkeit vor sich hatle.
Ebcrhard Dobring wurdc wieder der zan-
ernsle Knabe im Malro§enanzug, Wollgang
Slolper der freundliche klcinc Philosoph in
seiner ledernen Wohnhosc. Tüie von Bre
dow undAxel Huberl. Onkcl Su's beso ndere
Lieblinge, dencn crge.n Oh.leigen gab.

DiesesCharakteristikumdesWiede ndens
isi bedeutsam. E.nsr hatie dieNummemder
Tageszeitungen des Abiturientendatums
kopierenlassenund siezusammen milunse-
ren Kindhcits- und Jugend-Bildern ausge-
siellt. Dies irug zur gräßeren Möglichl<ei1
der inneren Rückkehr bei. \yie auch die
Anwesenheil mancherder verrrauren Fami
liennrilglieder unserer Lehrer es lat: Sm's
Tochter, Onkel Su\ Tochter und Sohn, mit
Enkelkindern. die zu beiden Familien sehö-
ren (Tmude Schmidt hailc den Ileienbrok
S ohn geheiratei und ihrc eigene Tochler war
Onkel Su's Schwiegerlochler geworden).
Dann waren Dr. Liebmanns Tochter und
Sohn d{, Eberhard Wachsmuth, unser Co-
Abiturient lllaus Gentzen, X's Sohn, und
noch andere enge AG-Zueehödse. wie Sa-
bine Gerloft Tochter unseres verstorbonen
Kameraden Gerd. Nichtc von Hermann
Erythropel.

Wir gl ngen auch ins altc Direktor-Ilaus h in-
über und besuchten den lieben, s!e!s heite-
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rcn Prottssor Wachsmulh. An cincm Mo.-
8cn warcn wir Gäslc dcr schulc. vom Direk-
tor auf das Licbenswürdigslc cmplängen,
nahmen am Unlerricht in verschiedenen
Klassen Leil undsahen elwas neidischzu.wie
sich die hübschen Mädchen und Junsen
küssen und liebkosen dlrdten. Man spürte
ein schönes !'reiheitsgeälhl zwischen Ka-
memden und Kamemdinnen und zwischen
ihnen und dcn Lchrcrn.

Wi.kmmtcn noch cinmrl in unserenA[ritLrr
arbeilen herun. bewundeten Onkel Su's
LrelTende lund in meinenr F.lle 7un Bei-
\frelr doch auch recht kritisch." Beudeif r
unserer Chrmktere. bl;tl.11cn $chrnüüs
durch das Buch derToten. Vergnüglcn Gei-
stes sahen wir auch Poli an der Orgel und
Maschine am Redncrpult Im..Allen Krug"
tauschlcn wir Erinnerungen aus, uDd auf
dem Wannsccbool mit Leierkaslenmann
und irnzendem Aflen (,,Solans' noch
untcr'n Linden.") genossen wirall die Köst-
lichkeilen. die Ernst doft und im Hoiel lür
unsbereitethatte. DerMusikabcndmit Stel'
fen von Borcke undAntonMorsenroth und
Albrechi Roseß Madonerten-Theater wä-
ren Höhepunktc- .-.

Emst und Erika Grünteld ha1len überhaut!
immeranallessedacht, von dcn unvergeßl j

chen Empfangs- und Abschieds Essen, den
Begrüßungsblumen. Schokoladenundalko-
holischen Uberraschungenbiszu ErnsrMo-
rilz Arndts Gedichteo, die wir in unscren
Zinrnrern lanJe n.l m Wald am See sans ? -c
N.r(htrsall Unbestetll unJ spontan lrul e

zu unserm Fesre bei-

Träumten wir nun eigentlich, ode. wa. cs
Wirklichkeii? Tönnchen Benncckc und ich
wundcrtcn uns nicht einmal darüber. daß
Oranien LLnd Staulen noch immergenauwie
lrüher im Heimwald standen, daß Robi se-
nau wie vorsechzigJahren im Dachsbers 10
wohnte. und daß mxn wieder in derwarmen
Sonne am Kurfürstendamm sitzen durfte.

Wi. warcn älso heimgekehrt und hatten
manche der vcrloren geglaublen Menschen
und viele dcr vergessenen Dinge wiederye-
lünden. Es war ein sehr schönes Erlebnis.
und wir siDd von Herzen dankbar.

Wilheln I(Iäner (30)

Teilnehmerlisle: Werner Dennecke. Stcflcn
von Borckc, Freiherl Wichad von Brcdow.
Dr. Eberhärd Dobrins, Frcd Edclslon, Dipl.

Ins. Hermann Erythropcl. Dr. WollDieter
Fedde woywodc, Dr. Dielrich Francke,
Klaus Centzen, Hans-K.trl Glinz. Helmut
Groth, Ernst Grünleld, Dipl. Ins. Gerhard
Haase, Rudol{ Heinrich, Axel Hube.t. Dr-
Wilhelm Krämer. Joachim von Laer. ciscl-
hcr von Ie Suire. Prcf. Dr. Wol&ans Lotz.
Häns-Werne. MiddendoIf. Father Anton
Morgenroth, Prot Dr. Andreas Pilger,
Ulrich Poll, Dr. Henning !on Rieben, Prof.
Dr. wolfsans Stolper. Dr. RoberlTheyoz.

$ahreshauptversammlung
Die Jahreshauplversammlung des Vereins
der Freunde des 

^rndt-Cymnasiums 
fand

am 16. April l980statl 1räd ilionsse mäß im
wesenllichen ohnc seine MiLglieder. Nichl
einmal alle Vorshndsmitslieder waren

Vieles- was dcr nellvertretende Schulleir.r
Dr. Eberhard Waldau voftrug, isi in der
,,Schulchronik" enthalten. Zu crgänzeü ist
sein Vorschlag, derVerein der Freunde solle
Mitslied des Schullörderungsvereins vr'er-
den, um bei der Entgegennahme von Spen-
den von desscn GemeinDülzigkeit zu p.oli-
iiercn Dic Spenden würden dann vom
Schullörderungsyerein entgegcngenom-
men und vom Finanzamt änzuerkennende
O":Iungen uussesrelll.
\
Dcr Vcrcins!orsitzende Hans-Jü.gei Rich-
ter berichtclc vo11 cincm Vorschlr€, eine
Tradilion wicdcrzulrclcbcn und jeweils am
ersten Mittwoch cincs unscraden Monats in
einem Restaurän1 zusammenzukommcn.
Der Vorschlag erwies sich licilich bisher als

Richterberiohtete. dalS das vcrsLofiene Votr
slandsnritglied Herberl Boh.r dcm Verein

ein in Bcrlin gelegenes Mietshaus ein-
schließlich allcr Einkünr^re hinterlassen hat.
Nach ICärung dcr jurisLischen Konsequen-
zen wird sich dcr Voßund mi! derNutzung
des Hauscs belässen.

Ferner beklaste Richter die zunchmcnde
Zähl von Auslriuen aus dem Vercin. die
nach seinen Worten zum Tciläus derErö11e
rungvon Fragen des Nn1;onalsozialismus in
den,,Dahlemer Blä11ern" resultieren. Rich-
ier fordertc in dicseln Zlrsammenhang. die
Miitlereigcnsch{li der,,tslälter" müssc
erhaltcn blciben. Die Zeitschrift stehc auch
weitcrhin im Mi!lelpunktderArbeitdesVer
eins. In deranschließendenDiskussionwur
de die Redaklion aufeeforderl. ihre Arbeil
wic bisher lb.tzuselzen

KassenprülerKl.rusWcbcrbesLälig!eeinmal
mehr dic ordnunssgemäße Buchfihrunq
durch Pclcr von Lelorl Er schlug vor. dcn
Unkostcnbcilrag tur den Kassenführcr nul'
500 DM jährlich und ftr die Rcdaklion der
,,Dahlemer Blätter" auf400 DM jührlich zu
crhöhen. Dem stimmte die Versammlung

Aus dem schriltlich vodiegenden Krssenbc-
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richt ergab sich, daß 1979 an Beiträsen und
Spenden DM 12992,78 einsinsen. Zusam-
men mit diversen Zinsen ersaben sich Ein-
nahmen von DM 15601,84. Dic Ausgaben
bleilen sich aufinsgesämt DM 11087,61, so
däß an1 31. 12. 1979 ein Bestand von
DM 7119.08 vorhanden war.

Bei der Nelrwahl des Voßlandes wurde

I
\6

IIans'Jürgen Richter in seinem Amt als Vor-
silzender des Vereins beslä1i91. Wiederge-
wähl1 wurden Johannes Freyer (Schriftfüh-
rer), Tomas Hünerbers, Peler von Lefo11
(Kassenwart), Hans-Albrechi Richter,
A-ltied Pudelka sowie Hans-Joachim Tos-
berg und Dielrich von Thadden (Dahlcmcr
Blärter). Neu in den Voßtand berufcn wur-
den Andreas Tosbeß und Hcndrik Stralil.

Das Grab belindetsich in aussezeichnetem
Pllegezurland. Falls cs dic Spcndcr nichi
anders wün schen, sollen die eingegan gcncn
Mitrel für den Rückkaulder Grdbslelle ver

Personalien
Gestoüen:
Dr. med Johann-Joachim Belhge (39) am
18.6. r979
Dipl. Volksw. werner Funck (22) am 2. 1.

1980
Dr. Calja Dußer-Wesenerseb. Wegcncr (61)
am i.l. 1980

Eberhard Richter (40) am 9.5. 1980
Oskar v. Fmntzius (21) am 19. l. 1980
Oberst a. D. Guslav-Albrecht Schmid!-Ort
(11) am 16.7. 1980
Nach einem Post\ermerk \eßtdrb (lunr' rf
Haslrnde (14). t

Geboren:
Sohn: Gcsine Schmill geb. Arliti (71) uDd
Wollgang Schmidt im Jahre 1979
Sohni Karin Ilellwig (68) und Dr. Jürgen
Hellwig (70) am 15. 1. 1980
Tochter Barbara Bernhard seb. Tischler
und Thomas Bernhard (70) am t8.5. 1980
Tochter: Susanne Bu.mestergeb. Eiselt(75)

Die Vorarbeiten 1ür die Ncuauflage der
,,Stammrolle" sind im Wesentlichen abge
schlossen. Dcr Vorsland rechnel danit. sie
spätestens im Frühjahr 1981 vorlesen zu
können. Der Vorstand des Vereins dankt
allen, die zur Berichtisuns der Krteibeige-
tragen haben vor auem denen, die ganze
Listen mirdenNamen ihrcrältenKlassenka
meraden an Hc.rn Freyer schicklen,

*

Richard Werlh, A1!erArndlerdes Jahryanss
1936, lädt alle ehemaligen und heutisen
Amdl-Schülerzu cincm Besuch beisich ein.
wennsicsich in denVe.einiglen Slaaten aul'
hallen. Er schrieb uns, sein Haus liege nur
eineinhalb Stunden vom Du es-Airport bei
Washington cntlernt. Hler die Telelbnnum
meri 304-856-3103.

*

In Nr. l/80 halten wir aufsrund einerAnre-
gung des verstorbenen Dr. Eberhard Auha-
sen zu Slenden fü r d as anseblich verroitele
Grab des chemaligen Lehre ß Dr. Golthardt
auf dem Dahlemcr St. Annen-Friedhof auf-
ge.ufcn. Inzwischcn stellte sich hemus, daß
sich Dr. Auhagen o[Iensichilich geirrt hatte:
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Mitteilungen

Dahlemer Tag 1980

am Sonnabend , den 27 . September
im Arndt-Gymnasium Dahlem

Programm:
ab 14 Uhr Sport und Spiel

15 Uhr Begrüßung

ab 20 Uhr Treffen der Alten Arndter
in der

Grunewald-Baude,
Clayallee 1, 1000 Berlin 33
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